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Mit der Zweigbahn der Kaifer Ferdinands-Nordbahn gelangen wir von Saybulch

in eirca 11/, Stunden nach den Schwefterftädten Bielit-Biala, von denen nur die zweite

fich auf galiziichem Boden befindet, während die erjte bereit3 nach Schlefien gehört.

Die Bezirksftadt Biaka hat weder in bauficher, noch in gejchichtlicder Beziehung viel

Intereffantes aufzuweifen, aber fie bildet dafür den Hauptfiß der galiziichen Induftrie, wie

man das bereits beim Anblick der vielen Fabrifsfchlote, beim exften Betreten der Stadt

wahrnehmen kann. Nordöftlich davon erinnern uns Die Städte Zator und Döwigeim

(Aufchwis) an die alten Herzogthümer gleichen Namens.

Die Bieninen und die polnische Tatra. — Pieninen und die polnische Tatra !

Keine Zanberformel der Welt wäre imftande ein größeres Wımder zu bewirken als dieje

 

    
Aus der Krymwansfette in der Tatra.

zwei einfachen Worte, wenn fie einem Polen gegenüber ausgejprochen werden. PBieninen

und die Tatra! Man mufs fie gefehen haben, um zu begreifen, daß Ddieje beiden Worte

allein ein erhabenes Gedicht Bilden. Das Voltslied, das da jagt: „Wer unfere Gegend

fennen lernt, vergißt fie auch im Himmel nicht" — hat vollfommen Recht, denn ‚Die

Eindrüce, die man Hier empfängt, find in der That unvergeplich. Unfere Barole lautet

fomit: in die Tatra, auf die felfigen, jchnecbedeckten Övate, wo die Gemfe hauft, in die

wilden, {chauerlichen Klüfte, wo die Berggnomen ihr geichäftiges verborgenes Wefentreiben!

Wir benügen auf unferer Fahrt dahin die galiziiche Transverjalbahn. Angefangen

von Stryj bewegen wir uns faft ausjchließlich im Gebiete der jubfarpathiichen Sabthon-

formation. Wir paffiven die Stadt Drohobyes, in deren Nähe fich der berühmte Ozoferit-

bergbau Borysfaw und das Bad Trusfawiec (Schwefel- und ftarfe Kochjalzquellen,
6*


